
Schleusen zur Wolga abgelenkt wird. Durch die neuen riesigen W olga-Stauwerke, 
von denen das Stalingrader 1956, das Kuibyschewer 1955 fertig w erden  soll, und die 
von ihnen und dem Zim ljansker See ausgehenden Kanäle sollen riesige Flächen 
bew ässert werden, namentlich in der  Sal- und Manytschniederung und  im Kaspi­
schen Tiefland, wo die vom S t a l i n g r a d e r -  und S a r p a - K a n a l  aus zu be­
wässernde Fläche größer als alle Beneluxstaaten und D änem ark  zusammen werden 
soll (in der Zeichnung punktiert).

Yon den neuen  K raftw erken  soll jedes der beiden großen W olgawerke j ä h r ­
lich etwa 10 Millionen Kilowattstunden, alle W olgawerke zusammen über  32 Mil­
lionen Kwh Strom erzeugen. F ü r  die Wanderfische w erden  besondere Fischschleusen 
gebaut. Die Lebewelt d e r  neuen  Stauseen, die z. B. im „Rybinsker“ und „Moskauer 
Meer“ schon sehr  reich sein soll, wird ständig von den Hydrobiologen beobachtet. 
Außer den Stauseen sollen rund  44 000 T e i c h e  angelegt werden, davon 1200 bei 
Stalingrad und  350 auf d e r  nördlichen Krim.

Auch das alte P ro je k t  einer Ableitung des A m u - D a r j a  durch sein früheres 
Bett über den Usboi in die Turkmenischen Wüsten und zum Kaspi w ird  durch den 
Bau des T u r k m e n i s c h e n  H a u p t k a n a l s  vom A m u-D arja  zum Kaspi und 
der von ihm ausgehenden Bewässerungskanäle verwirklicht (Fig. 3). W ährend  der 
Spiegel des Kaspi im Interesse der Fischerei möglichst auf gleicher Höhe gehalten 
werden soll, w ird  durch die Ableitung des A m u-D arja  der Aral zunächst stark  
abgesenkt werden.

Auf diese Absenkung k ann  jedoch wieder eine Vergrößerung erfolgen, falls 
das seit 1930 von dem  Ingenieur  Mitrofan D a w y d o w  ausgearbeitete,  immer noch 
viel diskutier te  R iesenpro jek t  einer Ableitung d e r  westsibirischen Ströme aus­
geführt w erden  sollte.

Dieser P lan  sieht d ie Aufstauung des Ob. Irtysch und Tobol durch einen 78 m 
hohen Dam m  zu einem 250 000 km 2 großen S t a u s e e  um T o b o l s k  vor, der  von 
der zehnfachen Größe al ler  A lpenrandseen zusammen, der  siebenfadien des Asov- 
schen Meeres und m ehr als der halben Größe des Kaspi wäre. Diesem g r ö ß t e n  
künstlichen See der  Erde soll auch das Wasser des ebenfalls zu stauenden Jenissei 
zugeführt und die gesammelte Wassermasse der  westsibirischen Ströme durch einen 
Durchstich der Turgai-Schwelle ins Aralbecken und, soweit sie nicht durch die Be­
wässerung der mittelasiatischen W üsten aufgebraucht wird, über  den Turkmenischen 
Kanal zum Kaspi geführt werden.

D ieses phantastisch .anm utende P ro je k t könn te n u r noch von dem  „A t - 
l a n t r o p a - P r o  j e k t “ des bayrischen Ingenieurs H erm ann Sörgel iiberboten 
w erden, das eine A bsperrung  und A bsenkung des ganzen M ittelm eers und die Be­
w ässerung der nordafrikan ischen  W üsten von zwei riesigen S tauseen um den 
Tschadsee und im Kongobecken vorsieht, von denen je d er etw a d reim al so groß als 
d e r Tobolsker See, also w eit größer als der Kaspi w erden  sollte. D ieses P ro jek t 
w ird aber wohl U topie bleiben, wogegen der D aw ydow -P lan fü r durchaus aus­
fü h rb a r gehalten  w ird. E r w ürde das Klima und clie V egetation W est- und M ittel­
asiens gründlich ändern und könnte, in V erbindung m it den  B ew ässerungen und 
A ufforstungen im Kaspi- und Schwarzm eergebiet, selbst das G roßklim a des Donau- 
raum s beeinflussen.

Die Arktis wird wärmer!
In der öst.  Bot. Zeitschr. (Bd. 96) berichtet C. v. Regel, daß seit den le tzten 

Jahrzehnten Arktis und Subarktis einer w ärm eren  Periode entgegengellen und daß 
der  W'ald gegen die T u n d ra  vorzurücken scheint; auch wird ein Nachlassen der 
Moorbildung aus den gleichen G ründen erwartet.  Über die gleiche Veränderung 
berichtet H. LIennig in ,,W ette r  und Klima“ (1949), wobei er  darauf  hinweist, daß 
sich diese E rw ärm ung  in gleicher Weise zu W asser und zu Lande vollzieht. Sie hat 
beispielsweise dazu geführt, wie K. Ruthe in der „Polarforschung“ (1945) darlegte, 
daß die Zahl der Tage, an denen um Spitzbergen Schiffahrt betrieben  w erden kann, 
in den letzten 30 Jahren  von 94 auf 157 Tage angestiegen ist. Schließlich liegen aus 
Grönland Berichte vor, daß sich dort die Inlandseismasse bedeutend  verk le inert  hat 
und infolge der Erw ärm ung  des Meereswassers viele neue Fischarten aufgetreten 
sind: in F innland ha t  sich die Wachstumsperiode in den le tzten  40 Jahren  um zwei 
Wochen verlängert.  Alle diese Erscheinungen lassen sich im ganzen Gebiete rings 
um den Nordpol feststellen. Rk.
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